
Paraquat – das tödliche Herbizid von Syngenta  
 
Seit Jahren profitiert der Schweizer Agrokonzern Syngenta vom Verkauf des hochgiftigen 
und gesundheitsschädlichen Herbizids Paraquat. Vor allem in Entwicklungsländern fordert 
dieses Unkrautvertilgungsmittel jährlich unzählige Vergiftungsfälle und Todesopfer. Die Er-
klärung von Bern (EvB) wehrt sich gegen diese skandalöse Praxis und verlangt den soforti-
gen Produktions- und Verkaufsstopp von Paraquat. Helfen Sie mit! 
 
Gegen Paraquat ist kein Unkraut gewachsen, aber dafür in den letzten Jahren der Wider-
stand zahlreicher Nichtregierungsorganisationen und Gewerkschaften auf der ganzen 
Welt. Paraquat ist ein Herbizid, das vom Agrokonzern Syngenta unter der Marke „Gra-
moxone“ verkauft wird und in über hundert Ländern auf Plantagen (Bananen, Kakao, Kaf-
fee, Baumwolle, Palmöl etc.), im grossflächigen Mais- und Sojaanbau, aber auch bei 
Kleinbauern ausgiebig zur Anwendung kommt. Paraquat ist hochtoxisch und etwa in 
Deutschland als einziges von über 300 Herbiziden mit dem Gefahrensymbol „sehr giftig“ 
(T+) gekennzeichnet; ein Gegengift existiert nicht. AnwenderInnen klagen über ste-
chende Bauch- und Kopfschmerzen, Hautverletzungen sowie Nasenbluten. Bei regelmäs-
sigem Kontakt führt Paraquat zu chronischen Gesundheitsproblemen (Hautkrankheiten, 
Atemwegerkrankungen, etc.). Immer mehr Studien weisen auf mögliche Zusammenhän-
ge mit der Parkinsonschen Krankheit hin. Des weiteren wird Paraquat oft zur Verübung 
von Selbstmord missbraucht. Besonders in Entwicklungsländern fordert das Herbizid un-
zählige Opfer. In Südkorea zum Beispiel vergiften sich jährlich über 2000 Personen mit 
dem Wirkstoff Paraquat (viele davon absichtlich), wobei 40 bis 50% der Vergiftungsfälle 
tödlich verlaufen. In Costa Rica gehört Paraquat zu jenen Pestiziden, die mit Abstand zu 
den meisten Vergiftungen führen. Die Gründe dafür liegen in mangelhaft gewarteten 
Sprühgeräten, in unzureichenden Kenntnissen der AnwenderInnen über die Risiken und 
Auswirkungen von Paraquat sowie in der ungenügenden medizinischen Versorgung bei 
akuten Vergiftungen oder Gesundheitsschäden. Vor allem aber sind die dringend erfor-
derlichen Schutzausrüstungen für viele ArbeiterInnen nicht erhältlich oder sie können im 
feuchtheissen Klima nicht getragen werden.  
Trotz dem  Wissen, dass Paraquat in vielen Ländern nicht sachgemäss benutzt wird, for-
ciert Syngenta den Verkauf dieses umstrittenen Herbizids. Viele Produzenteninitiativen 
(Max Havelaar, Rainforest Alliance, Forest Stewardship Council, Common Code for the 
Coffee Community etc.) haben bis jetzt freiwillig auf den Einsatz des Mittels verzichtet. In 
diversen Länder (so auch in der Schweiz) ist das Produkt nicht mehr zugelassen, doch 
Syngenta bewegt sich nicht und hält am Produkt nach wie vor fest.  
Dies ist ein Skandal, gerade weil in der Praxis der Beweis erbracht worden ist, dass es Al-
ternativen zu Paraquat gibt, die weniger gefährlich, aber wirksam und rentabel sind. Die 
EvB fordert deshalb von Syngenta den sofortigen Stopp der Produktion sowie des Ver-
kaufs von Paraquat und führt dazu eine breit angelegte, interaktive Kampagne durch. Mit 
Hilfe der Schweizer Bevölkerung wollen wir den Konzern unter Druck setzen und zum 
Handeln auffordern. Damit die Kampagne Erfolg hat, sind wir auf Ihre Unterstützung an-
gewiesen.  
 
Schlüpfen Sie an einem öffentlichem Gericht in die Rolle eines Geschworenen oder 
einer Geschworenen und bilden Sie sich Ihr Urteil. Sichten Sie Beweismaterial, le-
sen Sie das Plädoyer der Verteidigung oder nehmen Sie die Opfer und Täter genau-
er unter die Lupe. Entscheiden Sie selbst: Macht sich Syngenta mitschuldig an tau-
senden von Vergiftungs- und Todesfällen pro Jahr? Alle weiteren Informationen so-
wie das Abstimmungstool finden Sie auf unserer Kampagnen-Website unter 
www.paraquat.ch. Bitte leiten Sie diesen Aufruf an Ihre Freunde weiter. Herzlichen 
Dank für Ihre Unterstützung! 
 
 

http://www.paraquat.ch/

